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THESEH 2Dfi WEITERENTWICKLÜUG DES SOZIOÜBCHNISCHEN SJ.S TEMA-ISATZES

IH RICHIÜHG "ORGA-IISATIOHSEKTWICKLU-IG"{OE)

Diskussionsthesen zur doppelten Optimierungeproblematik sozio-

technischer,offener Systeme

Heijo Rieckmann

1. Produktionssysteme können als soziotechnische,offene Systeme

aufgefasst werden.Die optimale Entwicklung und Leistungsfähig-

dleser Systeme setzt dabei voraus,daß das soziale und tech¬

nische Subsystem,die jeweils eigenständigen Gesetzmäßigkeiten

folgen,integrativ in ihren Interdependenzen erfasst und ganz¬

heitlich gestaltet werden.

Nur so läßt sich ein Gesamtsystemoptimum erreichen,das über

den Leistungsgrad jeweils nur des einen Subsysteme hinaus¬

zureichen vermag.Traditionellerweise wird diese Thematik mit

Begriffen wie "Joint optimization" (Trist 1975)»"organizatio-
nal choice"(Trist u.a. 1963) und "technological choice"

(vgl.Herbst 1974) umschrieben.

2. Dnter Offenen-System-Bedingungen (d.h.komplexen und kontin-

genten Umwelten) genügt jedoch die Erfüllung dieser struktu¬

rellen Optimierungsvoraussetzungen alleine nicht mehr.

Gestiegene Flexibilitäts-.Anpassungs- und Innovationsanfor-

derungen zwingen zu einer erhöhten Dynamisierung der Organisa¬

tion,zu einem verstärkten Rückgriff auf Selbstregulations¬

potentiale von Organisationsmitgliedern und Arbeitsgruppen
und führen schließlich zu fortwährenden Veränderungs- und

Wandlungsprozessen des gesamten soziotechnischen Systems
selber.

3. Dies bedeutet jedoch,daß die humane und wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit soziotechnischer Systeme nicht mehr nur

auf einer optimalen Strukturverknüpfung von technischem und

sozialen System beruhen kann.

Denn angesichts der Problematik,wie eine für das Systemüber¬
leben notwendige flexible und kreative Handlungs-,Wandlungs-



855

und Entwicklungsfähigkeit sichergestellt werden kann,gilt es

ein zweites Optimum zu finden,nämlich hinsichtlich eines

optimalen (neuen) Kombinationsverhältnisses von strukturellen

und prozessualen Formen der Organisationsgestaltung und

Systemsteuerung(vgl.Budäus,1978).

4. Das Herausfinden beider Optima bedeutet jedoch bei Offenen-

System-Situationen einen permanenten,multipersonalen Parti-

zipations-.Gestaltungs- und Neu-gestaltungsprozess.Dabei muß

dieser Prozess - da er im wesentlichen einen (experimentellen)

Suchprozess i.S. eines Herstellene eines "Fließgleichgewich-
tes" darstellt - von organisationsumfassenden Reflexions- und

Lernprozessen begleitet,initiiert und kontrolliert werden.

5. Diese partizipatlven Such-,Lern- und Gestaltungsprozesse sind

dabei so zu strukturieren und zu organisieren,daß sie zu¬

fälliger Beliebigkeit enthoben sind,Komplexität und Kontingenz

zu reduzieren vermögen und strukturäquivalente Entlastungs¬

funktionen für die Organisationsmitglieder mitzuübernehmen

in der Lage sind.

Wichtig ist dabei allerdings,daß diese Prozesse noch so weit

"offen" gehalten werden,also Kontingenz erlauben,um situativ

reagibel sowie kreativ und antizipativ bleiben zu können.

6. Pur die Zukunft des soziotechnischen Systemansatzes folgt

daraus,daß - wenn jene doppelte Optimierungsproblematik

gelöst werden soll - dieser Ansatz seine tendenziell starke

Strukturbetonung transzendiert.sich in Richtung einer organi¬

sierten,kollektiven Lern- und Veränderungsstrategie weiter¬

entwickelt und den Charakter einer partizipativen,system¬
umfassenden Organisationsentwicklung anzunehmen beginnt(vgl.
Rieckmann 198o).

7. Der Strukturoptlmierungs- und Systemverknüpfungsaspekt dee

soziotechnischen Ansatzes stellt nur eine,zwar wichtige,aber
nicht hinreichende Bedingung für die Gestaltung und Steuerung
zukünftiger Organisationen dan er bedarf äer Ergänzung durch

die Dimension "Prozess" sowie der Entwicklung eines

Entwicklungskonzeptes soziotechnischer,offener Systeme.
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Organisationsentwicklung (OE) im Sinne eines partizipativen

Aktionsforschungsansatzes scheint bezüglich dieser

doppelten Optimierungs- und Entwicklungsproblematik

erste Lösungsansatze zu liefern (vgl.Elden,1979;Sievers,198o).
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